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Otto Max Johannes Jaekel (* 21. Februar 1863 in Neusalz; † 6. März 1929
in Peking) war ein deutscher Geologe und Paläontologe.
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Otto Jaekel studierte in Liegnitz Geologie und Paläontologie. Nach seinem Abschluss 1883 wechselte er an
die Schlesische Friedrich-Wilhelms-Universität breslau und studierte bis 1885 bei Ferdinand von Roemer.
An der Ludwig-Maximilians-Universität München promovierte er 1886 bei Karl von Zittel. Von 1887 bis
1889 war er Assistent von Ernst Wilhelm Benecke am Geologisch-Paläontologischen Institut der Kaiser-
Wilhelms-Universität Straßburg. 1894 wurde er Extraordinarius der Friedrich-Wilhelms-Universität Berlin
und Kustos des Berliner Geologisch-Paläontologischen Museums. Im Jahr 1899 wurde er zum Mitglied der
Leopoldina gewählt.

1903 wechselte er zur Universität Wien. Von 1906 bis 1928 war er a. o. Professor an der Universität

Greifswald.[1] Nach seiner Emeritierung in Greifswald nahm Otto Jaekel 1928 einen Lehrauftrag der

Sun-Yat-sen-Universität in Kanton an. Er verstarb nach kurzer Krankheit im Deutschen Hospital (Peking).[2]

Sein Hauptarbeitsgebiet waren die fossilen Vertebrata. 27 seiner Publikationen behandelten die
Echinodermata. Jaekelopterus, eine Gattung der Seeskorpione, wurde nach ihm benannt. Die
Paläontologische Gesellschaft wurde 1912 auf seine Initiative gegründet, er war ihr 1. Präsident und wurde
1928 ihr Ehrenmitglied.

Jaekel war Mitglied der Corps Lusatia Breslau (1883) und Corpsschleifenträger der Guestfalia Greifswald

(1922).[3]
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Gestorben 1929 Mann Mitglied der Leopoldina (19. Jahrhundert)
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